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Seıte wırd INan jedenfTalls erst einmal abwarten, WIEe sıch das Grundsatzprobleme: Das Verhältnis VO Eıinheıt und Tel-
falt als zueinander In pannung stehenden nlıegen desProfil des Okumenischen ates nach der Vollversammlung

VO  = arare und nach dem SC der jetzt eingeleıteten ORK: das Bemühen dıe gleichberechtigte Miıtwirkung
Strukturreform ausnımmt, ob der Rat AUus selner derzeıtigen VO  S Frauen über en Quotensystem hınaus: das bısher gel-
Krıse Urc dıe Neuverplflichtung seiner Miıtglhiedskırchen tende Prinzıp der Vertretung ıIn den ORK-Gremien nach der
auf eın geme1insames Selbstverständnıis herausfindet. Der Anzahl der Kırchen DZW. der Kırchenmitglieder (demge-
ORK wıll das Projekt „Forum für cANrıstlıche Kırchen und enüber SO mehr Gewicht auf dıe „Identität und das
ökumeniısche Organısationen“ Urc einen Konsultations- Selbstverständnıiıs VO  = Kırchen als Bestandte1 VO  S Konfess1-

onsfamılıen oder Iradıtiıonen“ gelegt werden)prozeß weıterveriolgen. Eın olches Forum ware wohl 11UT

unfier Beteıilıgung der katholischen Kırche Sinnvoll. Es Es gebe keın Rezept afür, WIEe dıe 1mM en des ORK ZU

könnte dann Zeichen für dıe gemeınsame Verantwortung USATUC kommende Pluralıtät VO  j Identitäten ereCHt und
VO ORK und katholischer Kırche (wıe auch anderer TCNHt- wıirksam aufeinander abgestimmt werden könnten, das

mitgliedskirchen) für dıe ıne ökumeniısche ewegung Seli- Dokument den Leiıtungsstrukturen. Der ORK ist nach WIE
ZACNn VOT eiıne Gemeinschaft VO  = nach Tradıtıon, Selbstverständnıis
In einem Papıer den Leiıtungsstrukturen des ORK undu sehr ungleichen Kırchen. Das macht seine beson-
werden Fragen aufgelıstet, dıe dem auf der Vollver- dere tellung innerhalb der ökumenıschen ewegung dauUus,
sammlung 1998 MCn wählenden Zentralausschuß ZUT1 ble1ibt aber gleichzeıt1g auch dıe Hauptschwierigkeıit für se1lne
Erörterung emp{fohlen werden. S1e betreifen urchweg Arbeıt und seınen Zusammenhalt. Ulrich Ruh

Kompaß für dıe Tukunft
Zur Dıskussıion ber das Projekt Weltethos

In UNSEererm! Augustheft 410 ff.) hat sıch Thomas oppe krıitisch muit dem Weltethos-
Projekt Vo  - Hans üng auseinandergesetzt. Auf die nfragen Vo  - Hoppe reagıert IM

folgenden Beıtrag Johannes Frühbauer (Tübingen), Mitarbeiter der tiftung Weltethos.

auszuloten und „Anknüpfungspunkte für dıe weıtere DISs-och relatıv Jung ist dıe Tendenz. nach weltweıt gültigen ethi-
schen Standards iragen, alsSoO dıe ora globalısıeren kussıion“ skı771eren. Hoppes Beıtrag soll hıer 11U  S] ZAUM

DZW nach eiıner ATtT Welt-Moral suchen. Hans Küng hat nlaglwerden, das darın ausgesprochene Ange-
schon VOT sıeben Jahren. noch VOT Sn Diıiskussion Glo- bot ZUT Diıiskussion anzunehmen und diese VO der Welt-

balısıerung mıt selner Programmschrift Projekt Weltetho: ethos-Perspektive her mıt weıteren Überlegungen fortzu-
führen Z/Zum einen werden Antwortversuche quf Hoppeseine Möglıichkeıit aufgeze1gt, S1e finden ist in den Jahr-

tausendealten Weısungen, W1e S1e In den relıg1ösen und eth1ı- niragen unte  men, ZU andern NeCGUS Aspekte in dıe
Diskussion eingebracht. hne den NSpruc erheben, JE-schen Iradıtiıonen Bewahrung und 1ın der Lebenspraxıs

gezählter Menschen Bewährung gefunden en S1e lassen des Fragezeichen In Hoppes ext beantworten, soll VOTI

em auf se1lne Eınwände oder edenken eingegangen WCI1I-sıch mıt empirıschem1 als gemelInsames OS herausfil-
tern, als e1In Mensc  e1ts- Ooder Weltethos 1esSES versteht den, dıe den Stichworten Autonomıie, Partıkularısmus-
sıch als e1in „Grundkonsens bezüglıch verbindender Werte, verdacht, Leidlinderung bZw -beselitigung, Öffnung des

Weltethos vorgebracht hatunverrückbarer alstabe und persönlıcher Grun  altun-
.  SCH. beansprucht jedoch keinesfalls, umfassende Ösungen
für dıe drängenden und schwlier1igen TODIeme UNsSCICI eıt
bereıtzuhalten. 1)as Weltethos ist sehen als e1in moralı- Autonomıie und dıe Begründung sıttlıcher
scher Orientierungsrahmen, In dem sıch LÖsSunNgSsansäatze für Forderungen
konkrete TODIeme finden lassen
In der August-Ausgabe der hat sıch der Sozlalethıker

hne e1in Gepräch mıiıt Küng über dıe VerhältnisbestimmungThomas Hoppe ausgehend VO Hans üngs Buch
über „ Weltethos für Weltpolitı und Weltwirtschaft“ AUS- VO  — Theonomıie und Autonomıie 1m Bereıich des Sıttlıchen
MI mıt der Weltethos-Thematık auseinandergesetzt. er wollen, äßt sıch dieser Anfrage auf mehrere
Fundiert und zugle1c wohlwollend-kritisch versucht Gesichtspunkte hınwelsen:

„Chancen und (GJrenzen der Küngschen Argumentatıon“” Erstens bringt oppe Wäal dıe Sıttlichkeitsdimensionen der
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Erkenntnis, der Verbindlichkeit und der Begründung 1INSs der nıcht als bloßer mMOodus vivendı verstehen ist, akzep-
p1e ber dıfferenzlert S1e ın seıinen Ausführungen über t1ert \nede der umfassenden phılosophıschen, relıg1ösen und
dıe „Verankerung des Ethos In der elig10n“ wen1g. moralıschen Lehren ‚Gerechtigkeıt qals Faıirneß®‘ auf hre e1-
Denn das prinzıplelle Erkennen eiıner sıttlıchen Forderung CC Art, das el jede umfassende re wırd VO iıhrem
implızıert weder eiıne damıt gegebene Begründung noch 1ne eigenen Standpunkt AUS In ebr dıe In ‚Gerechtigkeıt
Verbindlichkeit Es N denn, Jjemand oeht davon AaUs, da CS als Faıirneß®‘ angegebenen öffentlıchen Gründe der Gerech-
sıch tatsächlıc erst dann ıne sıttlıche Forderung han- igkeıt akzeptieren“ (Dıie Idee des polıtıschen I1 ıberalıs-
deln kann, WE diıese objektiv begründet und unıversal VCI- INUS, Frankfurt 1994, 287) DıIies bedeutet für dıie Relıgi0onen:
1n  16 ist, und somıt ihr Erkennen zugleıc. Begründung uch ihnen steht Z beım TZustandekommen e1InNes über-
und Verbindlichkei beinhaltet och erscheınt diıes als greiıfenden Konsenses auf hre je spezılischen Begründungs-
überzogene und realıtätsferne Sıchtwelse. modiı und -strukturen rekurrieren. Michael Walzers Kon-

7 weıtens hat Küng ıIn APKOJeKA Weltethos“ (1im Kapıtel zeption eINeEes „moralıschen Mınımalismus“ oder Sıssela Boks
tudıen „Common Values“ gehen ıIn 1eselbe Rıchtung,thı 1m Spannungsfel VO  - Autonomıie und elıg10n“

63 SOWIE bereıts In „Exıstiert ME (S SI (: 635{ da S1e 1m 1ın  1C auf dıe Notwendigkeıt VO  S unıversalen
ormen eıne Art Begründungspluralısmus zulassen. DiIesAi sehr umfassend seıne Posıtion ZUT Autonomıie des

Menschen 1m Bereıich des Sıttlıchen dargelegt. el eNntTl-
äßt den Schluß Z da relıg1ösen Menschen durchaus Ol-
fensteht, für hre ethıschen ormen, ıhre Begründung 1mMwıckelt ausIuhrlıc. daß „auch der Mensch ohne elıgıon Unbedingten finden, das uden, Chrısten und Muslımeeın echt menschlıches, also humanes und ın diesem Siıinne (ott ENNCH, SCHAUCI 1mM ıllen ottes, WIE S: den GläubIi-moralısches en führen“ kann: dies ist verstehen als
SCH als moralısche Weısung geofIfenbar wurde und VO  = 1h-;„5  USdTrUuC: der innerweltlıchen Autonomie des Menschen  LA
NCN ANSCHOMM wiıird. In diıesem Verständnıiıs hat Küng sıchber zugleıc. betont Küng, da ‚„„das Kategorische des ethı- eindeutıg In „Projekt Weltetho: (S Y geäußert.schen Anspruchs, dıe Unbedingtheıt des ollen  c nıcht V
Schlie  1C viertens eıne Randnaotız Hoppes erwels aufvıielTacCc bedingten Menschen, sondern T VO  S eiInem nbe-

dıingten her  CC begründet werden kann. Röm Z 14%E WAar andelt sıch Verse, dıe 1m Kontext
Driıttens wendet sıch dıe Erklärung ZZ/UN Weltethos, dıe 1993 der paulınıschen Soterlologie lesen und interpretieren
In Chıicago VO Parlament der Weltreligionen verabschıiedet SInd, denen aber mıt den Worten Dieter /ellers (Kommentar
wurde, ausdrücklıch „alle Menschen u Wiıllens, reh- ZU Römerbrief, Regensburg 1985. 71) durchaus eiıne SC-
o1ÖSE und nıcht relıg1öse“ für dıe 00 Weltethos „einsichtıg WISSEe Aktualıtät zukommt: Röm Zul4 kann 1ın der lat dazu
und lebbar ist  “ Somıit ırd zumındest dıe Möglıchkeıt VOI- ANTICSCIL, „auch heute noch aller kulturellen und indı1-
ausgesetZzt, daß dıe sıttlıchen Forderungen des Weltethos viduellen Verschiıedenheıiten nach geme1ınsamen, für dıe
auch für Nıchtglaubende „einsichtıg”, alsSO erkennbar und I1 Menschheıiıt verbindlıchen sıttlıchen Werten
SsOomıt potentiell anerkennbar sınd und VO ihnen „miıtgetra- hen  L Im übrıgen dürfte AUS der Sıcht des Paulus nıcht
vgen  .. werden können. elche Begründung für dıe Normen das Erkennen ırgendwelcher sıttlıcher, sondern letztlich
der einzelne letztlich für sıch In Nspruc nımmt ob etiwa theonom-konforme Forderungen osehen
e1ın Gottesgebot, e1in humanıstisches eal, den COINMON Im übrıgen stellt oOppe dıie Nıcht-Kongruenz der auf A

oder SCHIIC Vernünftigkeıt (sıngulär oder Oombı- angeführten „Gebote der Menschlichk  CC WI1IEe beıispiels-
nıert) bleibt In dıe Entscheidung des einzelnen gestellt. Sıe welse „Nıcht Ööten  cC mıt den als exemplarısch formuliıerten
erg1ibt sıch 1SC zume1ıst AUS seliner relıg1ıösen oder weltan- Konkretisierungen In Klammern („anderen chaden zufü-
Schaulıchen Orılentierung. CM als „offenkundıg“ fest und unterstellt damıt wohl auch

Küng keıine beabsıchtigte KOongruenz. Warum dies dannAus der phılosophıschen IC des Anspruchs elner Begrün- aber doch noch problematisiert-und Oß In eınendung, dıe auf bjektivierbarkeıt und Universalıtät abzıelt, tionısmusverdacht bringt, 1st 1UT schwer nachvollziehbar
INa dıes unbefriedigen Se1IN. Der ist CS nıcht wen12 AUS-

sichtsreıich oder Oßa iıllusorısch, WECNN bel der UC nach
einem moralıschen ONSEeNS dıe ırklıchkeit der pluralen Überwindung VO  —_ Konkurrenz UrcC ach
Welt VO  S heute 1gnorıert und für allgemeingültige Normen Gemelinsamkeıtenausschlıießlich eın und Jjeseibe Begründung gefordert wıird?
Während Begrün  arkeıt und Unııiversalıtät moralıscher
Normen nach WIE VOTI 1mM Zentrum der ethıschen Reflexion „ Weltinnenpolitik” SOWIEe Überlegungen „ ZUE vernuniter-
stehen, zeichnet sıch In Jüngster eıt eiıne Tendenz ab, dıe möglıchenden Wiırkung des Relıg1ösen” usg
den Pluralısmus VO  - Ethıkkonzepten stärker berücksichtigt punkte VO Hoppes Darlegungen, dıe schlußendlıc In
und In hre theoretischen Erörterungen einbezıieht. „Modelle der Beseıtigung oder Linderung vermeıdbaren
(Janz ın dıiıesem Sinne äßt sıch auch John Rawls verstehen, Leids“ münden äßt eiIc spannungsreicher Bogen! SO
WECNN CT 1mM Kontext seiner In den s0er Jahren weıterent- regend Jjedoch der Vorschlag wiırkt, dıe oroßben ethıschen
wıckelten Gerechtigkeıitstheorie Z Element des „Ooverlap- Iradıtionen der verschliedenen Relıgiıonen und eltan
pıng CONSENSUS  .6 ausführt: In einem übergreifenden Konsens, schauungen als „konkurrıerende Modelle*“ ın eınen produk-
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t1ıven Disput über hre jeweılıgen tärken und Schwächen geliıngendes eben. das sıch den posıtıven Erfahrungs-
treten lassen, ist doch iragen, ob dieser nsatz nıcht werten WIEe UC Wohlergehen und Freude auszurichten

hatdıe Zeichen der eıt gerıichtet ist IDiese appellıeren
doch eher dazu., Gemeinsamkeıten suchen und herauszu-
streichen. eıne möglıcherweıse verhängnisvolle KOon- Hoppes unsch, den ın seinem etzten Absatz außert, daß

das Projekt Weltethos sıch für dıe VO  — ıhm ski771erten
kurrenz heraufzubeschwören. unfier der Geschichte und (Je-
genwart diıeser Welt leiden hatten und en „ethisch produ  ı1ven und gesellschaftlıch W1Ee polıtıschen

notwendıgen Dıskurse zunehmend“‘ öffnen mOge, suggliert,DıIe „konkurrierenden Modelle*“‘ sınd In der gegenwärt1- daß das Projekt Weltethos CS bısher Öffnung und en-
SCH Sıtuation eher Ausgangspunkt als Ziel eın atales Fak- heıt gegenüber dıesen gesellschaftspolıtischen Dıskursen
(Uum, das Ür eın geme1iInsames OS be1l bleibender habe fehlen lassen. Es bleıiıbt verborgen, W as der nla
Verschiedenheıt überwınden gilt rst 1mM Wıssen diesem wirklichkeitsverdrehenden Wunsch Wa  — Nıcht
Geme1insamkeıten lassen sıch Verschiedenheıiten versöhn- ECUZt. da sıch Hans Küng, WIEe ST 1m Vorwort „Weltethos
ıch und nıcht rıvalısıerend artıkuliıeren. DıIie Weltethos- für Weltpolıitı und Weltwirtschaft“ (S (S) schreı1bt, AUS-
Erklärung VO 1993 ordert dıe Glaubensgemeinschaften drücklıch dem „lernwillıgen Dıalog mıt Polıtiık- und Wırt-
ga ausdrücklıch dazu auf. «1 ganzZ spezılisches OS schaftswıssenschaften“ verpllichtet e1ß Überhaupt scheıint
formuheren: Was hat Jjede Glaubenstradıtion eIiwa dieser „Offnungsappell“ dıe Diskussionsbereıitschaft ın dıe-
über den Sınn VO  — en und Sterben, über das Durchste-

SC Buch und den sehr konkreten Ausgang be1l Weltpoliti
hen VO  — Leıd und dıe Vergebung VO Schuld, über dıe selbst- und Weltwirtschaft 1gnorleren. Und i1st nıcht vielmehr der
Ose Hıngabe und dıe Notwendigkeıt VO  —_ Verzıicht, über Mıiıt- umgekehrte Wunsch äaußern und se1ıne Verwirklıchung In
e1d und Freude DIies es ırd das schon Jjetzt erkennbare der Gegenwartssituation rıngen geboten? Gesellschaft
Weltethos vertiefen, spezılızıeren und konkretisıieren“ und Polıtık möÖögen ndlıch dıe angestauten und anstehenden
(Erklärung Z Weltethos, Kap IV) TODIEmMEe enZ Kenntnıis nehmen und sıch aufrichtig mıt
Im Wıssen Geme1insamkeıten sınd dıe Jeweıls eigenen allen verfügbaren Ressourcen ihrer Lösung wıdmen. FKın C1-
Konturen und Akzente zunächst ermuitteln und dann den

SS grundlegender Schritt wAäare CS, sıch den ethıschen DIS-
anderen Religionen und Glaubensgemeinschaften vermıt- kursen öffnen und dıe Impulse, dıe VO Projekt Welt-
teln nıcht In konkurrierender Absıcht, sondern 1mM oleran-
ten ahrnehmen und Verstehen der Verschiedenheıiten, dıe ethos ausgehen In den Dıskurs weıterführend, ergänzend,

konkretisierend, umsetzend mıteinzubezıehen.
durchaus Spannungsmomente ehalten, aber auch Möglıch-
keıten der Ergänzung oder Bereicherung bleten können
Fragwürdıg bleıbt, OppC, achdem CT den Partıku- Offenheıt gegenüber dem gesellschaftspolıtischen
larısmus-Verdacht 1mM 1n  IC auf das Projekt Weltethos Diıiskurs
problematisıert, mıt den „konkurrierenden odellen  C6 dann
selber einen Vorschlag einbrıingt, der einen relatıvistischen
DZW partikularıstischen 1INdTruC hinterläßt. Daß sıch polıtısch relevante Institutionen auf internationaler
Miıt Leidlinderung oder -vermeidung als unıyersalem Prinzıp ene globale ethısche Standards, teılwelse auch untier der
1m Sınne VO  — der Überwindung der „ethıschen Negatıvıtät Bezeichnung „ Weltethos” quf iıhre Fahnen geschrıieben ha-
olchen LLe1dss äßt sıch leicht einverstanden se1InN. Krıiıtisch ben (Hoppe selbst weılst auf dıe be1l Küng ausgewlesenen

Dokumente internatıonaler Kommıissıonen hın) und sSOmıtsehen ware jedoch eıne ausschließliche usriıchtung eıner
leidzentrierten ora Kann denn ausreichend se1N, Nega- sıch nıcht 11UT dıesem ethıschen Dıiskurs öffnen, sondern mıt

vorantreıben, sollte als ermutigendes Hoffnungszeichen g —_tiıverfahrungen beseıltigen oder abzubauen., ohne zugle1ic
positiv-konstruktive omente eıner ora für Indivyviduum sehen werden. Das üngste eıspıel, WIEe das Projekt Welt-
und Gesellschaft artıkulıeren? Kann siıch eın ethıischer ethos In der polıtıschen Dımensıon weıterentwiıckelt wurde,
Entwurf damıt zufrieden geben, reaktıv se1N, SOZUSAaSCIIl ze1igt dıe Anfang September VO nmier Actıon Councıl VO1-

gelegte und den Vereıinten Natıonen ZUT Annahme CSnegatıven Erfahrungen moralısch hinterherzuhecheln? Setzt
eıne Leıdlhinderungs- oder Leidvermeidungsstrategıie nıcht schlagene Allgemeine Erklärung der enschenpflichten.
erst dann e1n, en konkretes Le1ıd offenkundıg wıird? Helmut Schmidt, unter dessen Vorsıtz dıiese Erklärung CTal-

beıtet wurde, führt hıerzu AUS Es ist ‚„ rm Ende des altenEın ethıscher Entwurf sollte vielmehr be1 en Kontrafak-
tızıtät des OS ZUT Wirklichkeitserfahrung VOT einem Uun1- Jahrhunderts fünfzıg Jahre nach der Unıiversal Declaratıon

of uman Rıghts höchste Zeıt, ebenso über Human Res-versalen Horızont Fundamente orundlegen, auf dıe sıch auf-
bauen äßt Eın ausschließliıches Prinzıp der Leidverme1i1dung ponsıbılıtıes sprechen. Eın Mınımum weltweıt gemeiInsam

anerkannter ethıscher Standards wırd für das interkontinen-erweckt den 1INdruC. CS könne der Moral 11UT arum DC-
hen, auf eiıner Wertskala des Lebens. dıe Ausschläge nach tale Zusammenleben 7UT drıngenden Notwendigkeıt nıcht

NUTr für indıvıduelles Verhalten, sondern ebenso für dıe polı-alsoO ın den Minusbereıch gerıng W1Ie möglıch
halten, ohne Je den Plusbere1ic 1ın den T1 nehmen. tischen Autorıtäten. für dıe relıg1ösen (Gemeınunschaften und

Kırchen, für dıe Natıonen. IC 1L1UTL für dıe Reglerungen,Leıdlinderung, Leidverme1dung und Le1idfreıiheıit ollten als

Voraussetzung gesehen werden für e1in sıttlıch orjlentlertes sondern ebenso für dıe internatıonal produzierenden, Han-
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de]l treibenden oder finanzıerenden Konzerne  cc (Die Zeıt: 1m wohlwollenden Mıteinander (und nıcht 1MmM rıvalısıeren-
den, verhaßten Gegeneinander) moralısche Weısungen

Der Appell Z Ja dıe Forderung nach Menschenpflichten rngen, sıch auf S1e verpfIlichten und el pragmatısc
entspringt nıcht 11UT1 der Notwendigkeıt der Erzıehung ZU dem Sinn für das Ööglıche und Nötıige echnung Lragen.
ewußtseıiın ethıscher 1CHTEN und persönlıcher Verant- DE dıe polıtıschen, ökonomischen., Ja genere dıe gesell-
wortung, S1e entspringt ebenso W1e das Weltethos Küngscher schaftlıchen (Gew1  eıten der VEITSANSCHNCH Jahrzehnte ın

den kommenden Jahren noch mehr schwınden scheınen.Konzeption unverkennbar dem aufriıchtigen eal, das Zn
sammenleben der Menschen frıe  iıcher und humaner g - kann e1INn gemeiInsames menschlıches Grundethos, kurz Welt-
stalten. Als Antwort auf die vielen Herausforderungen der ethos, für den Weg der Menschheit In wıirren und orlentie-
Gegenwart ist dıe dee VO einem Weltethos ıne realıst1- rungslosen /Zeıten e1in Kompaßb für dıe TZukunft SeIN.
sche Vısıon für das kommende Z Jahrhundert, eın Anstol3, Johannes Frühbauer

Kurzınformationen
menbedingungen A dıe dıe Exıstenz und VO Präsıdenten unterzeıichnet. InPapst besucht Welt-Famıilhen- der Famılıen sıchern. iıhr en verhın- Grundtendenz und Grundaussagen hat

reffen ın Brasılıen dern müßten. Den Auftakt / dem Fa- siıch das (Gesetz gegenüber der ersten
mılıentreffen gab e1n V OIl Päpstlichen Fassung VO Frühsommer nıcht geAN-

[)Das /7weıte Welt-Famıihentreffen VO Rat für dıe Famılıe verantworftfeier pa- dert Neugefaßt wurde ails Präambel
ZUbıs ()ktober In Rıo de Janeıro gab storaltheologischer Kongreß ıIn der CS yetzt Sl „Chrıstentum, IS-

den na für dıe nach 1 98() und 1991 Ihema „Famılıe eschen und Ver- lam, uddhısmus, Judentum und
drıtte Brasıllenreise Johannes auls . pflichtung, offnung der Menschheıit“ dere Religi1onen“ 1n der Russıschen
zugle1ic selne Auslandsreıise. DIe mıt eiwa 4000 Teiılnehmern. Bereıts In Föderatıon würden als „untrennbarer
Höhepunkte des Besuchs dıe der Begrübungsansprache den Teıl des hıstoriıschen Erbes der Völker
Begegnung des Papstes mıiıt den amı- Staatspräsıdenten Henrique Cardoso ußlands  C6 respektiert. Gleichzeitig ist
1en 1mM Marcanä-stadıon 1n Rıo und hatte der aps auf dıe SHOTMMMNCN SOZ1A- VO „spezıiellen Beıtrag der russisch-
der Abschlußgottesdienst 1m adt- len TODIEmMEe des Landes, dıe sıch 1M- orthodoxen Kırche ZU au des
park VO Rıo, dem etiwa WEe1 Miıl- CN weıter OTITINeNde Schere zwıschen russischen Staatswesens und ZA UE Ent-
lıonen äubıge teilnahmen. Dort, WIEe Arm und eıiıc verwıiesen. TOLZ des wıicklung des (jelstes und der Kultur
während der aNzZCH viertägigen Reıise 1mM Vergleıich den firüheren Reıisen ußlands  c dıe ede Beıibehalten
unterstrich der aps dıie Bedeutung reduziıerten Trogrammes besuchte der wurde 1mM (jeset7 dıe Unterscheidung
der Famılıe als offnung der Mensch- aps auch ıne Krebs  1N1 und eın zwıschen (schon länger In Rußland be-
heıt, als 1L ebens- und Liebesgeme1n- Gefängn1s INn Rıo de Janeıro. In letzte- heimateten) „relıg1ösen Organısatıo-
schafit, auf der alle anderen (jeme1ı1nn- IC mahnte Personal und Leıtung, nen  . einerseıts und „relıg1ösen GrTup-
schaften und dıe Gesellschaft gründe- den Respekt VOT der Menschenwürde o  pen mıt eingeschränktem rec  1eNemM
ÜEN: SOWIE dıe Abhängigkeıt der siıcherzustellen. Status andererseits. Allerdings ırd 1m
Zukunft der Welt VO  - intakten amı- e verabschiedeten (Jeset7 1Im Un-
1en Fın erstes Welt-Famıilhentreffen terschıied ZU ext VO Junı den rel1-
hatte 1994 INn Rom stattgefunden, das g1ösen Gruppen das Recht auf den Er-
nächste ist wıeder dort ür das Jahr Neues russısches Religionsge- werb VO  =) Eıgentum zugestanden.
2000 eplant. Während eINes ottes- Nal beschlossen Der Vatıkan hat sıch unmıttelbar nach
dıenstes 1ın der Kathedrale V OIl Rıo miıt Verabschiedung des (Gesetzes MTe
Repräsentanten AUsSs aa und (jesell- Nachdem Präsıdent Borts Jelzin Ende dıe IDuma krıtisch geäußert: Vor dem

Julı ÜNC se1in Veto eın VO der Dumaschaft hob der aps d1e Unauflöslich- Ständigen Rat der SZE In Wıen C1-

keıt der Ehe hervor. Besonders In S@1- beschlossenes HS russisches Religi- klärte S September der Vertreter
ET Rede 1m Marcanä-stadıon geißelte onsgeseltz hatte (vgl Sep- des eılıgen Stuhls, Marıo Zenart, dıe
der aps dıe Abtreıibung „„als bscheu- tember 1997/, 446 m, wurde das (jesetz Verbesserungsvorschläge der atholi1-
lıches Verbrechen“ und „Schande der Jetzt In eiıner teılweıse veränderten schen Kırche Z Entwurtf VO Jun1
Menschheıit‘‘. ugle1ic mahnte auch Fassung VON den beıden Kkammern des selen nıcht genügen berücksichtigt
dıe polıtıschen und gesetzlichen Rah- russiıschen Parlaments verabschiedet worden. DIie Verabschiedung des
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